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1 Erhaltungs- bzw. Wiederherstellungs- sowie Verbesserungsziele und
 Maßnahmen 

Erhaltungsziele nach der 
Landesverordnung über 

Erhaltungsziele in Natura 
2000-Gebieten  

Erhaltung oder Wiederherstellung der Offenlandschaft als bedeutsamer 
Rastplatz durch Beibehaltung der landwirtschaftlichen Nutzung*. 

http://www.natura2000.rlp.de/pdf/erhaltungsziele_natura2000.pdf 

*siehe Anlage: Kartierung der landwirtschaftlichen Flächennutzung im 
VSG „Saargau Bilzingen / Fisch“ 

Ableiten von Zielen und Maßnahmen für die Arten der Vogelschutzrichtlinie 

Hauptvorkommen  

Mornellregen-
pfeifer 

Charadrius 
morinellus 

Ziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung der Rastfunktion und der alljährli-
chen Rastgebiete im Vogelschutzgebiet, welche von landesweiter Bedeutung 
für den Mornellregenpfeifer sind. 

Grundlegend ist hierbei die Erhaltung der offenen, baumarmen Landschaft 
durch eine landwirtschaftliche Nutzung des Vogelschutzgebietes mit Dominanz 
des Getreide- und Rapsanbaus sowie – insbesondere zur Hauptzugperiode 
(Mitte August bis Mitte September) – die Verfügbarkeit von frisch gegrubberten 
Stoppelfeldern. 

Geeignete Maßnahmen sind: 

 Weiterführung der landwirtschaftlichen Nutzung innerhalb des Vogel-
schutzgebietes, v.a. der ackerbaulichen Nutzung im Kuppenbereich, 

 Konzentration auf den Anbau von Getreide und Raps, 

 Umbruch der Getreide- und Rapsfelder bzw. der Stoppeln nach der Ernte, 
da frisch gegrubberte Felder wesentliche Rasthabitate der Art darstellen, 
v.a. ab der zweiten Augusthälfte, 

 Möglichst Verzicht auf den Anbau spät zu erntender und / oder hochwüch-
siger Feldfrüchte. Zur Hauptdurchzugszeit sind diese noch nicht abgeern-
tet und bilden daher keine Rasthabitate. Hochgewachsene Pflanzen in 
Nachbarschaft geeigneter Rasthabitate erzeugen zudem Sichtbarrieren, 
die einer Rast in geeigneten Habitaten entgegen wirken kann, 

 Vermeidung des Aufwachsens einer baumhohen, geschlossenen Vegeta-
tion sowie Verzicht auf die Anpflanzung von Bäumen und Büschen, 

 Verzicht auf zusätzliche Erschließung bzw. Befestigung von landwirtschaft-
lichen Wegen innerhalb des Gebietes, 

 Beruhigung der störungsempfindlichen Bereiche zur Zugzeit der Art durch 
Besucherinformation: 

o Wegegebot für Spaziergänger, Reiter, Hunde, etc. 

o Unterlassen störintensiver Freizeitaktivitäten, z.B. Betreiben von 
Lenkdrachen, Modellflugkörpern, Motocross, etc. 

 Möglichst Vermeidung der Veränderung der offenen, weiten Landschaft 
durch Neubau von Gebäuden im Außenbereich und anderen Vertikalstruk-
turen. 

Nebenvorkommen  

http://www.natura2000.rlp.de/pdf/erhaltungsziele_natura2000.pdf
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Goldregenpfeifer Ziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung der Rastfunktion und der alljährli-
chen Rastgebiete im Vogelschutzgebiet, welche von landesweiter Bedeutung 
für den Goldregenpfeifer sind. 

Grundlegend ist hierbei die Erhaltung der offenen, baumarmen Landschaft 
durch eine landwirtschaftliche Nutzung des Vogelschutzgebietes. Rastflächen 
der Art liegen im Frühjahr in geeigneten Grünland- und gegrubberten 
Ackerbereichen (in der Regel vorjährige Maisfelder). Für früh ziehende 
Individuen bilden im Herbst ebenso Grünlandbereiche sowie frisch 
gegrubberten Felder Rasthabitate; später liegen solche auch in den niedrigen, 
aber aufgekeimten Saaten von Raps und Getreide für das Folgejahr und 
abgeernteten Maisfeldern. 

Geeignete Maßnahmen sind: 

 Weiterführung der landwirtschaftlichen Nutzung innerhalb des Vogel-
schutzgebietes, 

 Konzentration auf den Anbau von Getreide und Raps, 

 Möglichst Verzicht auf den Anbau spät zu erntender und / oder hochwüch-
siger Feldfrüchte. Zur Zugzeit früh durchziehender Individuen im Herbst 
sind diese i.d.R. noch nicht abgeerntet und bilden daher keine Rasthabita-
te. Hochgewachsene Pflanzen in Nachbarschaft geeigneter Rasthabitate 
erzeugen zudem Sichtbarrieren, die einer Rast in geeigneten Habitaten 
entgegen wirken kann,  

 Umbruch der Getreide- und Rapsfelder bzw. der Stoppeln nach der Ernte, 
da frisch gegrubberte Felder Rasthabitate der Art darstellen, 

 Vermeidung des Aufwachsens einer baumhohen, geschlossenen Vegeta-
tion sowie Verzicht auf die Anpflanzung von Bäumen und Büschen, 

 Verzicht auf zusätzliche Erschließung bzw. Befestigung von landwirtschaft-
lichen Wegen innerhalb des Gebietes, 

 Beruhigung der störungsempfindlichen Bereiche zur Zugzeit der Art durch 
Besucherinformation: 

o Wegegebot für Spaziergänger, Reiter, Hunde, etc. 

o Unterlassen störintensiver Freizeitaktivitäten, z.B. Betreiben von 
Lenkdrachen, Modellflugkörpern, Motocross, etc. 

 Möglichst Vermeidung der Veränderung der offenen, weiten Landschaft 
durch Neubau von Gebäuden im Außenbereich und anderen Vertikalstruk-
turen. 

Limikolen 

 

insbesondere 

Kiebitz 

 

Ziel ist die Erhaltung und Wiederherstellung der Rastfunktion und der 
alljährlichen Rastgebiete im Vogelschutzgebiet, welche von landesweiter 
Bedeutung für die Artengruppe der Limikolen sind. 

Die im Abschnitt zum Goldregenpfeifer dargestellten Anforderungen und 
geeigneten Maßnahmen zur Zielerreichung gelten ebenso für die Limikolen, 
insbesondere für den Kiebitz. 

 
 

2 Zielkonflikte / Synoptische Betrachtung, Prioritäten 

Arten der 
Vogelschutzrichtlinie 

Zielkonflikte, Lösungen und prioritärer Handlungsbedarf 

Keine Zielkonflikte zw. den für das Gebiet gemeldeten Arten der Vogelschutzrichtlinie zu erkennen 
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3 Erläuterungen zur Ziele- und Maßnahmenplanung 

3.1 Erhaltungs- bzw. 
Wiederherstellungsmaßnahmen (E) 

Abgrenzung von größeren Ziel- und Maß-
nahmenräumen mit dem Ziel, einen güns-
tigen Erhaltungszustand („A“ und „B“ nach 
dem LANA-Bewertungsschema) zu erhal-
ten und aus einem ungünstigen Zustand 
„C“ einen günstigen Erhaltungszustand 
„B“ nach LANA-Bewertungsschema wie-
derherzustellen bzw. den ökologischen 
Erfordernissen von Arten in der Regel auf 
Gebietsebene oder übergeordneter 
Raumebene ausreichend Rechnung zu 
tragen.  

Betrachtungsebene für die Maßnahmenabgrenzung: 

Die Abgrenzung der Ziel- und Maßnahmenräume ist nach 
einheitlichen Zielvorgaben (z.B. Schwerpunkträume, 
Räume ähnlicher Funktion im Verbund, potentieller Ge-
samtraum von Metapopulationen) erfolgt und im Text be-
gründet. Dabei wurde eine Minimierung bzw. Auflösung 
von Zielkonflikten vorgenommen. 

Hier wurden verschiedene Arten in einem Planungsraum 
zusammengefasst.  

Die dem Planungsraum zugeordneten Ziele kommen 
mehr oder weniger vielen dort vorkommenden Arten zu-
gute. Die Ziele sind miteinander vereinbar. Falls hier Kon-
flikte zwischen den Zielen für unterschiedliche Arten auf-
getreten sind, wurden sie durch räumliche Entzerrung der 
Maßnahmen (flächenhafte und linienhafte Maßnahmen, 
z.B. Randstreifen) gelöst. 

Arten: 

 die eine weite Verteilung haben, 

 mobil sind, 

 relativ unspezifische Ansprüche haben. 

Handlungsbedarf: 

Ist hier in der Regel vorhanden.  

 

3.2 Erhaltungs- bzw. Wiederherstel-
lungsmaßnahmen (E) 

Abgrenzung von kleineren Ziel- und 
Maßnahmenräumen mit dem Ziel, einen 
günstigen Erhaltungszustand („A“ und „B“ 
nach dem LANA-Bewertungsschema) zu 
erhalten und aus einem ungünstigen Zu-
stand „C“ einen günstigen Erhaltungszu-
stand „B“ nach LANA-Bewertungsschema 
wiederherzustellen bzw. den ökologi-
schen Erfordernissen von Arten in der 
Regel auf Gebietsebene oder übergeord-
neter Raumebene ausreichend Rechnung 
zu tragen.  

Betrachtungsebene für die Maßnahmenabgrenzung: 

Kleinräumig, herausragende, besonders wichtige sowie 
besonders bedeutende Flächen (besonderer Sicherungs-
bedarf). 

Was ist mit herausragenden, besonders wichtigen sowie 
besonders bedeutenden Flächen gemeint? 

Arten:  

 Besondere (lokale) Ausbreitungszentren (z.B. heraus-
ragendes Optimalhabitat, entscheidender Kernraum, 
Ausbreitungszentren von Meta-populationen), 

 besondere Prioritäten, z.B. einzige Vorkommen im 
Land, im Naturraum, im Natura 2000-Gebiet, 

 besondere „Hot Spots“ der standortgerechten Vielfalt. 

Handlungsbedarf: 

Ist hier „immer“ vorhanden. Handlungsbedarf kann auch 
nur Beobachtung bedeuten. 

Sollte keine Maßnahme notwendig sein (Maßnahmen-
code 0), signalisiert die Farbe Rot, dass diese Flächen 
langfristig beobachtet werden müssen. 

Rot oder in der Farbe Orange abgegrenzte Maßnahmenräume werden mit  
Erhaltungs- bzw. Wiederherstellungsmaßnahmen belegt 

(Erhaltungsmaßnahmen und -ziele schließen auch Wiederherstellungsmaßnahmen und -ziele mit ein) 
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3.3 Verbesserungsmaßnahmen (V) 

Optionale, wünschenswerte Maßnahmen, 
die zur Verbesserung bzw. Entwicklung 
des aktuellen „guten Zustands“ (B) in o-
der in Richtung eines „hervorragenden 
Zustands“ (A) dienen; d.h. eine Verbesse-
rung der ökologischen Erfordernisse des 
Gesamtbestands im Gebiet. 

 

Betrachtungsebene für die Maßnahmenabgrenzung: 

 Abgrenzung von in der Regel größeren Planungs- o-
der Potenzialräumen, 

 Konkrete Flächenabgrenzung, wenn eindeutig eine 
Verbesserung auf dieser einen Fläche möglich ist, 

 Schwerpunkt auf Verbesserung des Erhaltungszu-
standes „B“ in Richtung „A“ bezogen auf das Gesamt-
gebiet, 

 Betrachtungsebene: Verbesserung der ökologischen 
Erfordernisse des Gesamtbestands im Gebiet (auch 
fallweise Neuanlage oder Renaturierung oder Dynami-
sierung in einem Raum, z.B. zur Stärkung des Bio-
topverbunds). 

Arten und Lebensräume: 

potenziell alle 

Handlungsbedarf: 

Kein zwingender Handlungsbedarf 

 

 
 

  
 

 

4 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und Maßnahmenraum
 im Gesamtgebiet 

Die in den einzelnen Zielräumen vorgeschlagenen Maßnahmen werden aus fachlicher Sicht 
empfohlen, um einen günstigen Erhaltungszustand zu erreichen. 

Die Einzelmaßnahmen in den Ziel- und Maßnahmenräumen werden im Rahmen der Umsetzung in 
Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzern vereinbart. 

Arten für die der 
Zielraum 

abgegrenzt ist 

 

Mornellregenpfeifer 

Goldregenpfeifer 

Limikolen, 

insbesondere Kiebitz 

 
 

 

Z001   –   Maßnahmen: 4.0 / 16.5 / 17.2   –   Erhaltung und Wiederherstel-
lung   –   Zieltyp orange 

Wo: 

Gesamtes VS-Gebiet 

Begründung der Abgrenzung: 

Abgrenzung folgt der Grenze des VS-Gebietes, welches nahezu komplett 
landwirtschaftlich genutzt wird 

Ziele: 

Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer landwirtschaftlicher Nutzflä-
chen und möglichst ohne vertikale Strukturen im gesamten Vogelschutzgebiet 
zur Erhaltung der herausragenden Rastplatzfunktion der für das Gebiet gemel-
deten Zielarten 

Maßnahmenvorschläge: 

 Fortführung der landwirtschaftlichen Nutzung innerhalb des gesamten Vo-
gelschutzgebietes; dabei Berücksichtigung der Habitatansprüche der Ziel-
arten im Rahmen der Bewirtschaftungsweise, z.B. durch: 

o Bewahrung der Dominanz des Anbaus von Getreide und Raps, 
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o Zeitnahes Grubbern der Felder nach der Ernte, damit zur Zugzeit 
geeignete Rasthabitate für die Zielarten im Gebiet bestehen, 

 Möglichst Vermeidung der Veränderung der offenen, weiten Landschaft 
durch Neubau von Gebäuden und anderen Vertikalstrukturen, 

 Vermeidung des Aufwachsens einer baumhohen, geschlossenen Vegeta-
tion sowie Verzicht auf die Anpflanzung von Bäumen und Büschen, 

 Verzicht auf zusätzliche Erschließung bzw. Befestigung von landwirtschaft-
lichen Wegen innerhalb des Gebietes, 

 Besucherlenkung durch Information der Öffentlichkeit; insbesondere mit 
Hinweisen zur Störempfindlichkeit des Gebietes während der Hauptrastzei-
ten der Zielarten. 

 
 

5 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und Maßnahmenraum
 im Offenland 

Die in den einzelnen Zielräumen vorgeschlagenen Maßnahmen werden aus fachlicher Sicht 
empfohlen, um einen günstigen Erhaltungszustand zu erreichen. 

Die Einzelmaßnahmen in den Ziel- und Maßnahmenräumen werden im Rahmen der Umsetzung in 
Abstimmung mit den Eigentümern bzw. Nutzern vereinbart. 

Mornellregenpfeifer 

 

Z002   –   Maßnahmen: 4.0 / 16.5 / 17.2 / 20.0   –   Erhaltung und Wieder-
herstellung   –   Zieltyp orange 

Wo: Flächen der Plateaulage entlang der ‚Alten Römerstaße‘ (heutige Kreis-
straße 111) 

Begründung der Abgrenzung: Flächen der Plateaulage sind die bevorzugten 
Rastflächen der Mornellregenpfeifer 

Ziele: Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer landwirtschaftlicher 
Nutzflächen und möglichst ohne vertikale Strukturen in Plateaulage zur Erhal-
tung der Rastplatzfunktion der Mornellregenpfeifer 

Maßnahmenvorschläge: 

 Fortführung der landwirtschaftlichen Nutzung; dabei Berücksichtigung der 
Habitatansprüche des Mornellregenpfeifers, z.B. durch: 

o Bewahrung der Dominanz des Anbaus von Getreide und Raps, 

o Zeitnahes Grubbern der Felder nach der Ernte, damit zur Zugzeit 
(v.a. ab der zweiten Augusthälfte) geeignete Rasthabitate für die 
Art bestehen, 

o Möglichst Verzicht auf den Anbau spät zu erntender und / oder 
hochwüchsiger Feldfrüchte, 

 Möglichst Vermeidung der Veränderung der offenen, weiten Landschaft 
durch Neubau von Gebäuden und anderen Vertikalstrukturen, 

 Vermeidung des Aufwachsens einer baumhohen, geschlossenen Vegetati-
on sowie Verzicht auf die Anpflanzung von Bäumen und Büschen, 

 Bewahrung des derzeitigen Ausbauzustandes der Kreisstraße; keine Ver-
breiterung der Fahrbahn, da dadurch Rastflächen der Art verloren gehen, 

 Besucherlenkung durch Information der Öffentlichkeit; insbesondere mit 
Hinweisen zur Störempfindlichkeit des Gebietes während der Hauptrast-
zeit. 
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Goldregenpfeifer 

         Limikolen, 
insbesondere Kiebitz 

 

Z003   –   Maßnahmen: 4.0 / 16.5 / 17.2   –   Erhaltung und Wiederherstel-
lung   –   Zieltyp orange 

Wo: Geländesenke nordwestlich der ‚Alten Römerstraße‘ (heutige Kreisstraße 
111) 

Begründung der Abgrenzung: Innerhalb des VSGs ist der Bereich der Ge-
ländesenke die Hauptrastfläche von Goldregenpfeifer und anderen Limikolen, 
insbesondere Kiebitz. 

Ziele: Erhaltung und Wiederherstellung störungsarmer landwirtschaftlicher 
Nutzflächen möglichst ohne vertikale Strukturen im Bereich der Geländesenke 
zur Erhaltung der Rastplatzfunktion der Goldregenpfeifer und anderer Limiko-
len. 

Maßnahmenvorschläge: 

 Fortführung der landwirtschaftlichen Nutzung; dabei Berücksichtigung der 
Habitatansprüche der Zielarten, z.B. durch: 

o Bewahrung der Dominanz des Anbaus von Getreide und Raps, 

o Bewahrung des derzeitigen Anteils an Grünlandbewirtschaftung, 

o Zeitnahes Grubbern der Felder nach der Ernte, damit zur Zugzeit 
geeignete Rasthabitate für die Art bestehen, 

o Möglichst Verzicht auf den Anbau spät zu erntender und / oder 
hochwüchsiger Feldfrüchte, 

 Möglichst Vermeidung der Veränderung der offenen, weiten Landschaft 
durch Neubau von Gebäuden und anderen Vertikalstrukturen, 

 Vermeidung des Aufwachsens einer baumhohen, geschlossenen Vegetati-
on sowie Verzicht auf die Anpflanzung von Bäumen und Büschen, 

 Besucherlenkung durch Information der Öffentlichkeit; insbesondere mit 
Hinweisen zur Störempfindlichkeit des Gebietes während der Hauptrast-
zeit. 

 
 
 

6 Ableitung von Zielen und Maßnahmen im Ziel- und Maßnahmenraum
 im Wald 

Keine Waldflächen innerhalb des Vogelschutzgebietes vorhanden. 

 
 

7 Empfehlungen für weitere Maßnahmen 

Umweltbildung / 
Besucherlenkung  

 

Besonders geeignete Bereiche für die Umweltbildung finden sich an gut zu-
gänglichen, an Straßen bzw. Wegen gelegenen Stellen; hier sollten Informati-
onstafeln aufgestellt werden, die über die Bedeutung des Natura 2000-
Gebietes und die Störanfälligkeit der hier vorkommenden Arten informieren. 

Durch diese Informationstafeln sowie Verbotsschilder für das Befahren der 
landwirtschaftlichen Wege sollen störintensive Freizeitnutzungen (z.B. Betrei-
ben von Lenkdrachen, Motocross- und Mountainbike fahren, Ausführen von 
Hunden ohne Leine) im Natura 2000-Gebiet unterbunden werden. 
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Monitoring Da es sich bei dem Vogelschutzgebiet um ein reines Rast- und Durchzugsge-
biet handelt, sind keine Brutbestandserfassungen notwendig.  

Das Gebiet ist vor allem im Spätsommer / Frühherbst wegen der Beobach-
tungsmöglichkeit von rastenden Mornellregenpfeifern für Ornithologen interes-
sant. Um den Durchzug der Mornellregenpfeifer zu dokumentieren, sollte das 
Gebiet von Mitte August bis Mitte September möglichst (zweimal) täglich kon-
trolliert werden. In dieser Zeit sollten auch weitere ziehende und rastende Vo-
gelarten erfasst werden. 

 

8 Ausblick / Offene Fragen 

Die Fortführung der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung ist notwendig, um die Rastplatz-Eignung des 
Gebietes bestimmter Vogelarten zu erhalten und weiterzuentwickeln. Damit Synergien zwischen Na-
turschutz und Landwirtschaft geschaffen werden können, ist mit den örtlichen Bewirtschaftern in Ko-
operation zu treten.  

 

9 Fazit  

Innerhalb des Zugkorridors von Mornell- und Goldregenpfeifer sowie weiterer Limikolen gelegen, weist 
das Vogelschutzgebiet „Saargau Bilzingen / Fisch“ aufgrund seiner Topographie und der vorherr-
schenden landwirtschaftlichen Nutzung eine sehr hohe Eignung als Rastgebiet der Zielarten auf. Das 
Gebiet ist als überregional bedeutsames Rasthabitat einzustufen und hochgradig schutzwürdig, da nur 
bei dem Vorkommen ungestörter Rastflächen zur Zugzeit die Brut- bzw. Überwinterungsgebiete prob-
lemlos erreicht werden können. Die Plateaufläche des Gebietes zwischen der Ortsgemeinde Fisch und 
dem Helenenkreuz links und rechts der ‚Alten Römerstraße‘ (heutige Kreisstraße 111) ist dabei insbe-
sondere für Mornellregenpfeifer von Bedeutung, während die sich nordwestlich anschließende Gelän-
desenke eher für Goldregenpfeifer und Kiebitz von Wichtigkeit ist. 

Für die Erhaltung der Rastplatzfunktion ist es notwendig, die offene, weite Landschaft durch Fortfüh-
rung einer landwirtschaftlichen Nutzung zu sichern, die Rücksicht auf die Habitatqualität der Zielarten 
nimmt, sowie störende Einflüsse, z.B. in Form von Errichtung von Gebäuden oder anderen Vertikal-
strukturen oder einer intensiven Freizeitnutzung innerhalb des Gebietes zur Zugzeit der Arten, zu ver-
meiden. 

Im gesamten Natura 2000-Gebiet sind Maßnahmen zur Besucherinformation, insbesondere zur 
vogelverträglichen Naherholung und Freizeitnutzung, umzusetzen. 
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